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Stadt  Zü rich  
der damals vorliegenden theoretischen Berechnun­
gen angenommen werden, daß nur mit gering­
fügigen Ausfäl len an  Tagen mit  hohen Tempera­
turen gerechnet werden müsse. 

ff Hochlenker-Autobusse für die V BZ 

Inzwischen haben j edoch die Erfah rungen mit 
schweren Düsenflugzeugen, d ie seit einem Jahr 

i m  Verkehr eingesetzt sind, gezeigt, daß die sei­
nerzeit errechneten Pistenlängen in den Som mer­
m onaten ungenügend sind.  Das hat dazu geführt, 
daß das amerikanische Luftamt die Mindestlänge 
der Startpisten für schwere Düsenflugzeuge für 
den interkontinentalen Verkehr für die Höhenlage 
von Zürich auf 3600 m ( bei 1 5 ° C) festgelegt hat. 
Auch die Betriebsvorschriften für den Start von 
schweren Strah l flugzeugen sind verschärft wor­
den, was gesteigerte Anforderungen an die Pisten­
länge von 3500 m würde der Flughafen Zürich 
nach a merikanischer Auffassung nich t m ehr in 
die Klasse der in t r;rkonti.n en talen Flughäfen ein­
gereiht .  Schl ießl icn erfordern auch die Mitte l ­
st recken -Düsenflugzeuge wider E:rwarten längere 
Startbahnen . Für die von der Swissai r und zah l­
reichen anderen Gesel lschaften bestel l ten Flug­
zeuge vom Typ Convair 600 reicht bei warmem 
Wetter ei ne 3500 m lange Piste bei vol ler Be­
ladung nicht aus.  Das Durchsch n ittsmaß,  berech­
net auf d ie  Höhe von Zürich, ergibt eine Länge 
von mindestens 3700 m . Zürich steht mit einer 
Länge von 3500 m u nter den europäischen inter­
kontin entalen Flughäfen an letzter Stel le .  

Kosten pt'O Fahrzeug:  21 7 500 Franken 

Die rasch fortschreitende Besiedlung der städti­
schen Randquartiere stellt an die Leistungsfähig­
keit der Verkehrsbetriebe und nam entlich ihrer 
Autobuslinien immer größere Anforderungen. So 
mußte zum Beispiel zwischen Milchbuck und 
Schwamendingen das Platzangebot im mittäg­
l ichen Spitzenverkehr zwischen 1 2 .00 und 1 2 . 1 5  
Uhr von 240 Plätzen im Winterfahrplan 1948/49 
auf 1349 Plätze im Winterfahrplan 1 959/60 erhöht 
werden. Die mittl ere Wagenfolge verdichtete sich 
im gleichen Zeitraum von 4 Minuten ( m it alten 
Fahrzeugen zu 60 Plätzen ) auf 69 Sekunden ( m it 
Fahrzeugen von 86 bis 128  Plätzen ) .  

Aehnl ich ,  wenn auch weniger ausgeprägt, li egen 
die Verhältnisse auf anderen A utobusl i n ien. Die 
extremen Fahrplanverdich tun gen blähen den für 
die Verkehrsspitzen bereitzustel lenden Fahrzeug­
park stark auf und verlangen bei gleichem 
Wagenmaterial eine p roportion al zum Fah rzeug­
einsatz verlaufende Erhöhu ng des Persona lbestan- 1 des. Angesichts des Gewichtes, da s den Personal­
ausgaben in der Betriebsrech nung der Verkehrs­
betriebe zukommt - gut 75% der Betriebsaus­
gaben entfal len auf Personal kosten - ist diese 
Entwicklung betriebswirtschaftl ich unerwünscht. 
Es kann ihr durch Einsatz von großräumigerem 
Wagenmateria l  entgegengewirkt werden , welches 
ermögl icht ,  ein best im mtes Platzangebot mit  ge­
ringerem Personalbedarf als bei Verwendung des 
Sta ndardtyps anzubieten . Die da mit erzi e lbaren 

Einsparu ngen er lauben es,  so wird in der stadt­
rätl ichen Weisung ausgeführt ,  die Auswirkungen 
der versch iedenen koste nsteigernden Faktoren 
wirksam zu dämpfen.  Diese Betriebsrational is ie­
rung le istet somit einen wesentl ichen Beitrag zur 
Tiefhaltung der Tarife .  

Die  Verkeh rsbet riebe haben e iner wi rtschaft­
l i cheren Betriebsgestaltung seit jeher vol le Auf­
merksamkeit  geschenkt .  Diese Bestrebungen füh­
ren neuerdings im Trolleybusbetrieb zu r Aus­
rüstung der Linien Nrn. 32 und 3 1  mit Gelenk­
wagen. Die  Erprobung eines ersten Gelenkmotor­
wagens wird i m  Straßenbahnbetrieb anfangs des 
Jahres 1 960 einsetzen . Im Autobusbetrieb wurde 
im Januar 1 955 ei n Gelen kwagen -Prototyp in Be­
trieb genom men.  Auf Grund der guten verkehrs­
technischen Erfahrungen und der mit  dem Gelen k­
wagenbetrieb verbundenen betriebswirtschaft­
l ichen Vorteile wurde am 7 . Juni l. 957 ein zweiter 
Gelenkautobus gleicher Konstru ktion in Auftrag 
gegeben. Damit wu rde es mögl i ch ,  die Linie Nr.  68 
voll mit Gelenkwagen auszurüsten u nd gleichzeitig 
weitere Erfahrungen zu sammeln .  Der erste Ge­
len kautobus weist bis heute eine Leistung von 
rund 367 000 km auf. Der zweite Wagen kam an­
fangs 1959 in Betrieb. Er hat seither rund 7_? 000 
km zurückgelegt, ohne daß i rgendwelche Stor1;1n ­
gen von Belang aufgetreten �ären . Trotz�em kon ­
nen sich· die Verkehrsbetriebe noch mcht zur 
serienmäßigen Bestel lung von Gelenkautobussen 
entschließen. Dem im Jahre 1 953 in  Auftrag ge­
g!!benen Gelenka1:1tobus-Prot_otyp_ ha�tet - neben 
verschiedenen Vortei len ,  W1e mednger Wagen­
boden zweckmäßige Belastung der dritten Achse 
durch ' den Motor usw. - ein wesentl icher Mangel 
an nämlich der Motoreinbau i m  Heck, der die 
N�tzun g der ganzen Wagen_grun dfläche . für den 
Passagierraum verhindert. D ieser Nachtei l  mußte 
damals in  Kauf genommen werden, wei l  noch kein 
genügend starkes Triebwerk in . Unterfl�rbauart 
zur Verfügung stand. Heute ist die schwe1zensch_e 
Industrie in der Lage, Unterflurmotoren ausrei­
chender Leistung anzubi eten . Ein entsprechend�s 
Versuchsfahrzeug ist bereits aufgegeben u�d em 
zweites soll demnächst bestellt werden . Die Ab­
l ieferung wi rd voraussichtlich i_1_n Frühja�r 1 961 
erfolgen . Die Bestel lung einer großeren Sene kann 
erst anschl ießend, nach erfolgter Erprobung, be-
antragt werden. . .  

Eine Ergänzung des Autobusb��tan_des _ _  drangt 
sich indessen bereits heute auf. Fur die nachsten 
ein bis zwei Jahre ist für die Errichtung neuer 
Linien und für bereits sicher voraussehbare F�hr­
p lanverdichtungen mit einem Bedarf von 5 b1� 6 
Autobussen zu rechnen.  Dazu kommt noch eme 
Anzahl Fahrzeuge für die laufende Anpass�ng des 
Platzangebotes auf Linien nach ver_sch1edenen 
Außenquartieren, die in starker baulicher -�nt­
wicklung begriffen sind. Es muß daher ungesaumt 
eine Anzahl weiterer Fahrzeuge bestel lt  werden, 
um zu verhüten, daß der Autobusbetrie!3 ab Win­
terfahrplan 1 960/61 n icht meh_r 3:l le  an ihn heran­
tretenden Bedürfnisse zu befriedigen verm ag. 

Jung ist thermostatisch gesteuert und besitzt einen 
hydrau lischen Lüfterantrieb. Die hochgebaute 
Frontlenkung ist mit einer hydraulischen Len k­
hi lfe versehen. Gute Lüftun• und Heizung der 
Fah rzeuge sind gewährleistet.  

Der Einsatz großräu migeren Wagenmaterials 
ist namentl ich auf den nach Sch wamendingen 
führenden Linien Nrn. 64 und 72 dringlich .  Für 
beide Linien sind, einsch l ießl ich ein Reservefahr­
zeug, je 1 2  Wagen erforderl ich. 1 Fahrzeug ist 
nach der Uebernah me des Prototyps durch die 
Stadt, welche am 27. November 1 959 erfolgte, be­
reits vorhanden . Zur Ausrüstung einer Lin ie  sind 
somit noch 11 Wagen anzuschaffen.  Es wird be­
ant ragt, e ine Bestel lung in diesem Umfang auf­
zugeben . Wenn für diese Wagen die  Wipkinger­
brücke einstweilen gesperrt bleiben muß, so sind 
sie auf der Linie Nr.  64 einzusetzen. 

Die Kosten berech nen sich wie fol gt :  Chassis 
und mechanischer Tei l je Fahrzeug 1 05 500 Fr . ,  
für 11  Wagen 1 1 60 500 Fr . ;  Karosserie je Fahr­
zeug 1 1 2  000 Fr. ,  für 1 1  Wagen 1 232 000 Fr. ; 
e igene Arbeiten und Unvorhergesehenes 27 500 
Franken ; zusammen 2 420 000 Fr. In d i eser Höhe 
wi rd vom Gemeinderat ein Kredit verlangt. 

Blindlandepiste 
muß verlängert werden 

Mehrkosten s ind  jedoch durch Einsparungen 
gedeckt 

In einer gestern dem Kantonsrat zugeleiteten 
Mittei lung gi bt der Regierungsrat Kenntnis von 
seinem Besch luß ,  die im Bau befi n d l i che Bl ind­
landepiste des Flughafens Zürich von 3500 auf 
3700 m zu verlängern .  Da bisher Ei nsparungen in 
der Höhe von 1 ,25  Mio .  Fr. erzielt werden konnten, 
wird der vom Volk bewi l l igte Kredit nicht über­
schritten. 

Der Regierungsrat begründet seinen Beschluß 
u .  a. wie fo lgt : 

Nach der Verwerfung der ersten Vorlage über 
den weiteren Ausbau des Flughafens Zürich wurde 
in der zwei ten Vorlage das Projekt fü r den A us­
bau der Bl indla ndepiste zur  Erzie lung von E in ­
sparu ngen von 4000 m auf  3500 m verkürz t .  Der  
Regierungsrat war  s i ch  dabei b wußt, daß die 
reduzierte Länge der Piste den technischen Anfor­
derungen eines interkontinentalen Flughafens für 

den Sta rt von schweren Düsenflugzeugen nich t  
mehr voll entsprach. Immerhin durfte auf Grund 

Die veränderten Verhä l tn isse seit der Zeit der 
Projekti erung des heutigen Ausbauprojektes 
zwangen den Regierungsrat zu einer Korrektur 
der auf 3500 m festgelegten Länge der Bl indlande­
pi ste . Ei neste i l s  galt es, d ie  A usfälle infolge un­
genügender Startbahn länge auf ein möglichst 
k leines Maß zu reduzieren , und a nderseits han­
delte es sich um die Frage der Sicherheit bei der 
Benutzung des Flughafens. Der Regierungsrat hat 
daher beschlossen , die Bl ind landepiste u m  200 m 
auf 3700 m zu verlängern .  Die Verlängerung er­
folgt im nördlichen Sektor, mit dessen Ausbau 
bereits begonnen wurde. 

Die Mehrkosten für die Projektänderung betra­
gen 935 000 Fr. Sie werden vom Bu nde ebenfal ls 
subventioniert . Da bei den bisher ausgeführten 
Arbei ten und Vergebu ngen Einsparun gen in der 

H öhe von 700 000 Fr. erzie lt  werden konnten und 
weitere 550 000 Fr.  aus Ei nsparungen durch Ver­
einfachung des Projektes zur Verfügung stehen, 
wird der vom Vol k für die zweite Bauetappe 
bewil l i gte Kredit von 48 Mil l ionen Franken durch 
di e Pistenverlängerung nicht überschritten wer­
den. 

Verdeckte Sicht 
z. Am Montagnachmittag wollte ein 69jähri­

ger Mann die Seefeldstraße auf der Höhe des Hau­
ses Nummer l.39 überschreiten. Da ihm eine Bau­
wand und zwei davor parkierte Autos die Sicht 
verdeckten , l ief er in ein durch die Seefeldstraße 
fahrendes Auto hinein. Der betagte Passant wurde 

In einer Kurve (vom rech ten zum linken Bildrand) führt die neue Gießhübelstraße unter der 
Sihlta lbahn durch stadtauswärts.  Tm oberen Teil sind die Tramgleise bereits einbetoniert. 

Vorn im Bild zweigt die richtunggetrennte neue A llmendstraße nach der Brwnau ab. 

r 

Im Sommer 1 960 befahrbar 

Verlängerung der Allmendstra.ße und Ausbau der Gießhübelstraße machen gut.e Fortschritte. 

Da Gel�nkautobusse noch nicht zu r Verfügung 
stehen, empfiehlt es sich, anstelle des bisher�_gen 
Standardtypes den von den F irmen_ Ge�ruder 
Tüscher & Cie . ,  Zürich,  und Franz Brozmcevic AG, 
Wetzikon, hergestellten Großraumbus mit H_och -

hb .  Im Gießhübel, am Rand der Allmend triebe etappenweise die neuen Geleise, die heute 
/enkung anzuschaffen. Das Platzangebot dieses Brunau, sind die Arbeiten zur Verlängerung der ungefähr bis zur Abzweigung der Allmendstra.ße 
Fahrzeuges liegt mit ll.4 Plätzen noch u m  20 A llmendstraße zwischen Brunau- und Gießhübel- reichen, Richtung Unterführung. 
Plätze tiefer als be im Gelenkfahrzeug, aber � m straße und zum Ausbau der Gieshübelstraße zwi- Mancher Beobachter wird sich fragen, weshalb 
25 Plätze höher als beim Standardtyp. Es ist sehen Utobrücke und dem Haus Gießhübelstraße der Bau der Allmendstraße zwischen Gießhübel­
wegen des geringeren Platzangebotes dem Gele_nk- N r . 64 nach einer Bauzeit von etwas mehr a ls  zwei straße und Bru naubrücke langsamer voranschrei­
wagen trotz des tieferen Anschaffungspr�_ises Jahren so weit fortgeschritten, daß im Laufe des tet als die Erste l lung der Straßenunterführung. Die  
wi rtschaftl ich nicht ebenbürtig, erlaubt gegenuber nächsten Sommers m it der Uebergabe der neuen Ausfal lst raße ist nämlich erst zu einem Teil mit 
dem Standardtyp bei günstigstem Einsatz aber Ausfallstraße Richtung Innerschweiz gerechnet den Unterschichten der Fahrbahn versehen. 
im merhin  Einsparungen in d_er Größenordn�ng werden kann. Das trockene Wetter der letzten Mo- Diese Ve rzögerung liegt ,  wie uns das Ti efbau­
von 1 9 % ,  stellt also im Bemuhen um eine wirt- nate hat dem städtischen Tiefbauamt sogar einen amt mitteilte, darin, daß man aus Ersparnisgrün­
schaft lichere Betriebsgestaltung bereits einen be- kleinen Vorsprung auf die Zeittabelle eingebracht .  den d gut= Kiesboden der Unterführun.g für das 
achtlichen Fortschritt dar. Auf dem Bauplatz, der sich über eine Länge von Auffü l len der Trasse verwandet, statt den not-

Der von den genannten Firmen auf eigene ungefähr 800 m erstreckt, ist d ie Führung der wendi gen Kies von auswärts heranzuführen und 
Kosten erstellte Prototyp ist von den Verkehrs- n euen Straßenzüge deutlich zu erkennen. Bekannt- den später :.greifbaren« Kies der Unterführung 
betrieben am 8.  Juli 1959 versuchsweise in  Betrieb l ieh wird d ie  Gießhübelstraße, die bisher die Ge- wegzutransportieren. Die Verzögerung i m  Bau der 
genommen worden .  Er hat bis heute 30 000 . k1;1 leise der Sih ltalbahn k reuzte, nach Süden abge- Al lmendstraße ist überdies ohne Belang, da sie 
zurückgelegt Die Betriebserfahrungen befnedi- dreht , m ittels einer Unte,rfühntng unter der Bahn- sowieso nicht vor Fertigstel lung der Unterführung 
gen ; auch das Personal hat sich günstig über den l in ie hindurch- und u m  den Gebäudeblock an der und damit des Anschlusses an die bestehende 
Wagen ausgesprochen,  Das gegenüber d�m Stan- Bubenbergstraße herumgefi.ihrt. Am äußersten untere Gießhübelstraße dem Verkehr übergeben 
dardtyp um 28% höhere P latzangebot wird durch Punkt dieser Schleife zweigt die Al lmendstraße werden kann.  
eine größere Wagenlänge ( 12 ,04 m anstatt 11  m ) mit  r ichtunggetrennten Fahrbahnen ab. Zum oft gehörten Einwand, daß jene stadtaus­
und Verbreiterung des Wagens von 2 ,4 m auf das Nachdem die beiden Bahnbrücken der Sihltal- wärts fahrenden Fahrzeuge, die in die Allmend­
gesetzlich höchstzulässige Maß von 2 ,5 m und bahn und des Industriegeleises der Papierfabrik straße  gelangen wollen, gezwungen sind, ,nach der 
durch die Hochlenkung erreicht. Diese allein fert iggestellt wurden, werden nun die Baugrube Unterführung die Tramgeleise zu überqueren, ist  
schafft für 10  zusätzliche Fahrgäste Raum. der F ahrbahn ( in deren Mitte die Geleise der Stra- zu bemerken, daß die A l lmendstraße  kein.e Ex-

In technischer Hinsicht verdienen noch folgende ßenbahn gelegt werden ) ausgehoben und die Stütz- preßst raße, sondern eine  gewöhn l ich e  Ausfal l ­
Daten Erwähnung : Das Niederrahmen-Chassis mauern links und rechts der Unterführung er- straße ist .  Wer kreuzungsfrei und demzufolge 
ist ausgerüstet mit einem Unterflur-Dieselmotor, stellt. In der oberen Gießhübelstraße sind die möglichst rasch aus der Stadt Richtung Inner­
aufgeladen durch eine Abgasturbine, mit einer Tram_geleise bereits einbetoniert ;  links und rechts schweiz gelangen will, wird die Expreßstraße über 
effektiven Leistung von 200 PS. Das Planeten- des Schienenstranges i st je eine langgastreckte 

I 
der Sih l  benützen , d ie  bis in die A l lmend führen 

getriebe weist elektropneumatische Schaltung und J Haltestelleninsel sichtbar. Im Verlauf dieser wird und sich dort nach der Innerschweiz und nach 
eine hydraulische Kupplung auf. Die Wasserküh- Woche verlängern die Arbeiter der Verkehrsbe- dem linken Seeufer verzweigt. 

Dienstag, den 1 5. Dezember 1 959 

Neuer Ver,kehrsdirektor gewählt 

ag. Im Mittelpunkt der Besprechungen des Vor­
standes des Verkehrsvereins Zürich von gestern 
abend , unter dem Vorsitz von Stadtrat A. Sieber, 
stand die Wahl des neuen Zürcher Verkehrsdirek­
tors. Auf Antrag des Geschäftsausschusses wählte 
der Vorstand des Verkehrsvereins Zürich zum 
Nachfolger des als Direktor der Schweizerischen 
Verkehrszentrale gewählten Dr . Werner Kämp­
fen einstimmig Dr. jur. Bruno H. Anderegg. Der 
neugewäh lte  Zü rcher Verkehrsdirektor, ·geboren 
l.9 1 0  in Zürich als Bü rger von Wattwil ( St. Gal­
len ) ,  ist in  Zürich aufgewachsen, wo er an der 
Universität das Rechtsstudiu m  absolvierte. Nach 
weitern Studien an der Universität Genf, dem In­
stitut des Hautes Etudes Internationales in Genf 
und an der Swiss Mercanti le  School in London, 
war er zuerst in der Privatwirtschaft tätig. Seit 
1 957 steht er im Dienste des Tourismus als 
Erster Sekretär des Verkehrsvereins der Stadt 
Genf. 

Der Vorstand besch loß einen Umbau des Ver­
keh rsbüros im Hauptbahnhof und nahm von der 
Direkt ion einen Bericht über das Zürcher Frem­
denjah r 1 959 entgegen , dessen Ergebnis in bezug 
auf die Zahl der Uebernachtungen und der An­
künfte das vorjährige Rekordresultat voraus­
sichtlich um 2 ,5 bis 2,8 Prozent übertreffen wird. 

zu Boden geworfen und mußte mit einer Hirn­
erschütterung und leichten Kopfverletzungen in 
das Kantonsspital gebracht werden. 

Glimpfl ich abgelaufener ZusammenstofJ 
Kz. Ein Motorrac.fahrer fuhr am Montag nach 

19 Uhr die Seebahnstraße stadtauswärts und 
überquerte bei grünem Licht die Badenerstraße. 
Durch diese kam ein Personenauto, das trotz 
des roten Signals in  die Kreuzung fuhr. Das Auto 
streifte den Motorfahrer, der sich aber auffangen 
konnte. Der Lenker des Personenautos riß das 
Steuer brüsk nach rechts, so daß der Wagen in 
e inen Kandelaber fuhr. Autofahrer und Mitfahrer 
erlitten leichtere Verl etzungen ; der Schaden be­
läuft sich auf 3000 Fr. 

Das falsche Pedal 
Kz. Ein Personenauto fuhr gestern kurz nach 

21 Uhr den Lim71'1{1,tquai abwärts. Von rechts 
durch die Müh legasse kam ein zweiter Wagen. 
Der erste Autolenker t rat nun statt auf das 
Bremspedal auf den Gashebel ,  so daß es zu einem 
wuchtigen Zusammenstoß kam. Der von rechts 
kommende Wagen kippte auf die Seite. Die bei­
den leicht verletzten Autolenker konnten nach 
ambulanter Behandlung entlassen werden. Es ent­
stand ein Schaden von 3800 Fr. 

Zum Fall Dr. Bernoulli. Am 1 0. Dezember be­
richteten wir über das Verschwinden des Zürcher 
Rechtsanwaltes Dr. Bernoul l i  und erwähnten mit 
den Verumständungen dieses Falles auch · einen 
Prozeß wegen Ehrverletzung, in welchem Dr. Bete 
noulli den Angeklagten vertreten habe. Wie wir 
nun i nformiert wurden, liegt da ein Irrtum unse­
res Berichterstatters vor, da Dr. Bernoulli nicht 
den Angeklagten, sondern den Kläger vertreten 
hat. 

lokale Voranzeigen 
Tonhalle. Dienstag und Mittwoch, 20.15 Uhr: 8. 

und 9 .  Vio l inkonzert der Tonhalle-Gesellschaft. Lei­
tung :  Hedy Salquin .  Solistin : Marlis Metzler, Viö­
l ine.  Werke von Schumann, Bruch und Beethoven. 

Neue Helvetische Gesellschaft. Dienstag, 19 .30 
Uhr, im Auditorium I der ETH : Generalversamm­
lung der Gruppe Zürich. Anschließend ( 20.30 Uhr ) 
spricht Prof. Dr. Guido Calgari über »Das geistige 
Erbe in den vier Literaturen der Schweiz«. 
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